r. 364. 


Die 


und 


Beſtellungen werden in der Epebiiben Gerbergaſſe 5 und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Für Auszeichnung während der kriegeriſchen Operationen in 
Schleswig: dem Hauptmann v. Mellenthin vom 5. Bran⸗ 
denburgiſchen Inf.⸗ Reg. Nr. 48 den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe mit Schwertern, jo wie den Musketieren 
Schleicheiſen und Paetzke deſſelben Regiments das Mili⸗ 
tair⸗ Ehrenzeichen zweiter Klaſſe; ferner: dem Gutsbeſitzer 
Lemcke auf Elausvorf und dem Kaufmann Waller in Hei⸗ 
ligenhafen den K. Kronen- Orden vierter Klaſſe; fo wie den 
Bootsmännern Schumburg und Schmütz in Heiligenhafen 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 


Wien, 6. April. Die halbamtliche „Abendpoß.“ ber 
zweifelt die Glaubwürdigkeit der bisherigen Mitthei ⸗ 


lungen über die letzten Iwecke der bei der Frage der 
Die deutſchen 
Großmächte können nicht zugeben, daß der Kampf 


Herzogthümer betheiligten Mächte. 


geſchloſſen werde ohne ausreichende Bürgſchaften für 
die vollſte Selbſtſtändigkeit und unbedingte Gleichbe⸗ 
rechtigung der Herzogtbhümer mit dem übrigen Däne⸗ 
mark und ohne denſelben die politiſche, nicht b 8 


adıninifirative Zuſammengehörigkeit und außerdem 


ſchützende Berbinb ähr⸗ 
leinen. ung mit Deutſchland zu gewähr 
BLU) Lelegraphif che achrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 5. April. Die „Berlingske Tidende“ vom 
4. d. enthält eine Mittheilung des Kriegsminiſteriums vom 
3. Abends des Juhalts, daß das Bombardement der Düppe- 
ler Forts am 3. Nachmittags fortgedauert, aber weniger 


Leute verwundet hat als an den vorhergehenden Tagen. Der 


Brand in Sonderburg wird als ziemlich bedeutend bezeichnet; 
den flüchtenden Bewohnern der Stadt iſt nicht ae 
den, ſich nach Ulkebüll (auf Alſen) und Umgegend zu begehen. 
Vor Fridericia war bis Mittag nichts vorgefallen. Der 
Kronprinz von Dänemark befindet 95 in Thiſted in Jütland 
und wird von da nach der Inſel Morjde (im Liim Fjord) 
gehen. ae 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Vor Fridericia hat ſich in letzter Zeit nichts ereignet. 
Man hat aufgehört, die Stadt zu beſchießen. abei 5 
auswärtige Einflüſſe thätig geweſen ſein. (Näheres ſ. unter 
Bf De bel Pippeler Schanzen meldet der „Staatsanzeiger“: 
Zur Vervollſtändigung der geſtrigen Nachrichten von der Be⸗ 
ſchießung der Düppeler Schanzen iſt nachzutragen, daß die 
Seconde⸗Lieutenants Braune und von Druffel der Artillerie 
ſchwer verwundet find. 1 Mann des 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments (Königin Eliſabeth) iſt todt; 2 Mann deſſelben 
Regiments und 5 Kanoniere find verwundet. Die dieſſeitigen 
Geſchütze, die im Feuer geweſen, ſind noch ſämmtlich ſchuß⸗ 
fähig. Ueber die in dem Kampfe am 28. v. M. in feindliche 
Hand gefallenen Officiere wird gemeldet, daß Lieutenant von 
e ſehr ſchwer am Kopfe verwundet iſt und im La⸗ 
zareth zu Auguſtenburg liegt. Premier: Lieutenant von Jas⸗ 
mund iſt leicht im Schenkel, Seconde-Lieutenant von Doem⸗ 
ming weniger leicht im Beine verwundet, und Lieutenant 
Rasper unverwundet. — Dieſe letztgenannten drei Officiere 
find nach Kopenhagen transportirt. Ihre Auswechſelung iſt 
beantragt. 8 

Gravenſtein, 3. April. (Kreuzztg.) Bei dem geſtrigen 
Bombardement war u. A. die 5. Compagnie des 3. Garde⸗ 
Grenadier- Regiments zur Deckung der Batterien vor den 


Stadt⸗Theater. 
Die Oper beginnt die letzten Winter⸗Anſtrengungen zu 
machen und hat ſich hierzu einen Gaſt, diesmal vom Hof⸗ 
theater in Haunever requirirt. Fräul. Ubrich, welche ihr 
Gaſtſpiel geſtern mit der Roſine im „Barbier von 
Sevilla“ eröffnete, war unſerm Publikum eine völlig neue 
Erſcheinung; höchſtens wußte man vom Hörenſagen, daß die 
Sängerin ſich im Beſitze einer ſchönen Stimme befinden ſolle 
und vom Könige von Hannover zur höheren Ausbildun nach 
Paris geſchickt ſei. Um mit unſerer Beleuchtung der Gaſtin 
gleich mitten in der Sache zu fein, beſtätigen wir die ſchöne 
Beſchaffenheit der Stimme. Es iſt ein Sopran von nur 
mäßigem Umfange, aber von reinem lieblichen Metall, 
namentlich in dem höheren Kopfregiſter. Das tiefere Bruſt⸗ 
regiſter iſt im Klange nicht ganz ebenbürtig, doch ſind die 
Uebergänge im Ganzen gut ausgeglichen. Die Tonfarbe der 
Stimme eignet ſich ſehr glücklich für das Coloratur- und 
Soubrettenfach, welches von Fräul Ubrich vertreten wird 
und die natürliche Biegſamkeit des Organs, durch eine ſorg⸗ 
fältige Schule unterſtützt und vervollkommnet, verleiht der 
Sängerin jene Vorzüge der Virtuoſität, nach welcher eine 
Vertreterin jener Fächer zunächſt abgeſchätzt wird. In dieſer 
1 eziehung nun leiſtet Frl. Ubrich entſchieden mehr als Gewöhn⸗ 
ache, für eine deutſche Sängerin befigt fie eine nicht eben häufig 
hesutveffende, durch Rapidität der Bewegung und Correct⸗ 
— nüberraſchende oleratur. Die Stimme ſpricht ſehr leicht 
mittel die ſcheiubar müheloſe Weiſe, in welcher alle Reiz⸗ 
Zuhörer Virtuoſität der geübten Kehle eutfließen, erfüllt den 
die mit Gait Wohlbehagen. Zur Erreichung ſolcher Ziele iſt 
der günſtig braturen reich verbrämte Rolle der Roſine einer 
urch gate muſikaliſchen Vorwürfe und darum immer noch 
muß es ich freſcängerinnen ſehr bevorzugt. Maeſtro Roſſini 
Arabesken a gefallen laſſen, ſeine bunten Geſangs⸗ 


und oft in einem rade, daß das urſprüngli igi 

g N prüngliche Original 
erh — Glenn ft. Auch Frl. Übrich varürte auf 
u undlage, vermuthlich nach den Traditionen 


Feen Beitang erscheint tögüc, mit Ausnahme ber ee 
Se 


Blitzen der einzelnen Geſchütze, 


* neue Zuthaten ausgeſchmückt zu ſehen 


55 m 
SA 
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Forts 2 bis 4 von 2 bis 5 Uhr hinter den Batterien dem 
ſcharfen Feuer der Dänen ausgeſetzt und verlor dort 1 Todten 
und 8 Verwundete. Bis heute Mittag betrug der Verluſt vier 
Mann, von denen ein Artilleriſt beim Laden durch Unvorſſch⸗ 
tigkeit ſich beide Hände zerſchmettert hatte. Das Feuer war 
heute mäßig; man konnte aber deutlich ſehen, daß es in Son⸗ 
derburg brannte. Am Abend ſah man die helle Gluth. Wie 
ich höre, ſollen 7 Häuſer niedergebrannt fein. Die Beſchie⸗ 
Kung Sonderburgs war nicht beabſichtigt und das Feuer muß 
daher die Folge einiger zufälliger Schüſſe geweſen fan a 
Wetter war während des Tages wieder abwechfelnd ehr 
ſchlecht, in vergangener Nacht jedoch leider ein ſcharfes 
Schloſſengeſtöber und Sturm nach Mitternacht, welcher die 
See ſehr hoch gehen ließ. 
Gravenſtein, 3. April. (H. N.) Geſtern Abends 7 

Uhr begann aus der zweiten Parallele das Geſammtfeuer uf 
die feindlichen Schanzen, und wurde dieſer Geſchützkampf mit 
einer ſeltenen Ausdauer bis heute Morgen 5 Uhr fortgeſetzt. 
Das war eine ſchauerlich ſchöne Nacht; der Donner, das 
ſowie ein permanenter Feuer⸗ 
ſchein, der ſich an den vorüberziehenden Wolken wiederſpiegelte, 
das Alles war in der That geeignet, den Zuſchauer eine ganze 
Nacht zu feſſeln. Aker der Morgen brachte wie gewöhnlich 
einen heftigen Nordweſt mit ſtarken Regengüſſen, und um 5 
Uhr wurde das Feuer eingeſtellt. Doch blieb Alles noch in 
Kampfbereitſchaft. 10 Uhr Morg. Des ſchlechten Wetters 
wegen wird für heute jedes weitere Unternehmen eingeſtellt, 
umſomehr, als die Nachricht eingetroffen ſein fol, daß die 
projectirte Bewegung am linken Flügel ebenfalls der gruſd⸗ 
loſen Wege halber nicht zu Stande gekommen iſt. Einige 
Wagen mit Verwundeten ziehen ebenfalls durch Gravenſtein, 
ihre nächſte Pane iſt Rinkenis. Auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und ar a ſteht in dieſem ane 
zu beiden Seiten der Straße ein 2 1 5 Park von min⸗ 
deſtens 1800 leeren Wagen, die theilweiſe dazu beſtimmt find, 
die nächſten Verwundeken zu transportiren. Die armen 
Bauern ſowohl, als auch die Pferde ſind in der That fehr 
übel daran, da ſie ſchon über 8 Tage im Freien campixen 
und ben unfreundlichen Nächten ausgeſetzt bleiben. 

Flensburg, 4. April. Der Correſpondent der „Hamb. 
Nachr.“ ſchreibt, daß bis icht nicht viel erreicht worden iſt; 
denn der Feind ven jeder geringſten Bewegun unterrichtet 
und auf Alles gefaßt, trat jedem Schritte der ruppen mit 
einer großen Ruhe und Kaltblütigkeit entgegen, wobei ihm 
ſein treueſter Bundesgenoſſe (das ſchlechte Wetter) im ent⸗ 
3 Momente gewöhnlich zu Hilfe gekommen iſt. 

ährend es dieſes Mal wenigſtens keine Opfer gekoſtet 
hat, ſind dagegen die feindlichen Schanzen durch das zehn⸗ 
ſtündige Schießen aus den preußiſchen Geſchützen ſehr ſtark 
mitgenommen worden. Seit geſtern Morgen bis fetzt iſt 
Alles ruhig. 


Gravenſtein, 1. April. (Köln. Z.) Die däniſche gl tte 
und namentlich „Rolf Krake“ kreuzen beſtändig vor der Land⸗ 
ſpitze von Holnis. Geſtern ſchien es, als ob „Rolf“, den die 
Soldaten ſcherzweiſe „Wolf Racker“ nennen, gegen die Brücke 
bei Eckenſund ſteuern wollte; die Kanoniere ſtanden bereit, ihn 
zu beſchießen; aber ihre Hoffnungen ſollten nicht in Erfüllung 
gehen. Heute find, außer den Militärwagen, 500 Bauern⸗ 
wagen mit Munition für die Geſchütze hier angekommen; da 
jeder Wagen im Durchſchnitt wenigſtens 30 Kugeln geladen 
hatte, ſo hat dieſer Transport, gerin angenommen, 15, 

Profectile gebracht. Der ungeheure Munfttenstraln, der über 
Hamburg nach Flensburg beſbrvert wurde, iſt von öſterrei⸗ 
chiſchen Sömmering⸗Locomotiven, d. h. von zwei lener ko⸗ 
loſſalen Locomotiven gezogen worden, welche die Ihen 
gung der Simmering Eiſenbahn überwunden haben 
Recht als in ihrer Art bewundert 


ihres Pariſer Lehrers. Wenn wir auch nicht alle veränderten 
Leſearten gut heißen können und manche dem Roſſini'ſchen 
Styl gar zu entfremdet fanden, fo waren die Nüancen doch 
im Ganzen geſchmackvoll und erfreuten durch eine anmuthige, 
leichtflüſſige Ausführung. Nachdem wir uns durch Stimme 
und Technik der Sängerin vollſtändig befriedigt erklärt haben, 
dürfen wir nicht verſchweigen, daß wir in ihrer Leiſtung etwas 
vermißt haben, welches auch die Virtuoſttät nicht en 
darf, wenn fie tiefer greifen will: wir meinen das feeliſche 
Element. Faſt ſchien es, als ob Frl. Ubrich zu ausſchließ⸗ 


und mit einzig 


lich die Ziele des Kunſtgeſanges regte und darüber der 


Wärme der Empfindung zu geringe Rechte eimtilmte, Es 
ſchwebte etwas Kühles über der Production, auch über der 
ziemlich paſſiven Darſtellung der Rolle, ſo daß dieſe Ro⸗ 
fine mehr dem Concertſaale, als der Bühne anzugehören 
ſchien. Wir zweifeln nicht daran, daß Frl. Übrich, nachdem 
fie dies mal ihre techniſchen Vorzüge hat leuchten laſſen, in ihren 
ſpätern Rollen jenen berührten Mangel ausgleichen und 5 


mentlich 3 dem muſikaliſchen Enſemble eine größere und) 


wirkſamere Theilnahme zuwenden werde. Als Einlagen fang 

Frl. Ubrich den Concert⸗Walzer aus Gounod's Ar 

den oft gehörten Arditi-Walzer, unter de e 
. arkull. 


e Nächſten Freita 
Schubert ftatt, wozu eine Nobität „Die Preußen in Schleswig“ 
gewählt iſt. Wir dürfen wohl vorausſetzen, daß der lebhafte 
Beifall, welchen ſich Frl. Schubert während ihres Gaſtſpiels 
erworben, ſich auch an dieſem Abend in 
gung des Publikums kund thun wird. 


2 * 1 * ti 1 = 
1 uud due Im 1 der 1 


nd 


Unſerer Zeitung bitten wir in dem Artikel „Ueber die ngs⸗ 
ſtatiſtik der Erde“ geh Zahl, welche an lebt e en 
im 15 ſterben, die erſte Ziſſer 3 zu streichen, jo daß die Zahl 
ſich auf 33,333,333 reduzirt. 


(Abend⸗ Ausgabe.) 
8 End nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſteln & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jöger'ſche, in Elbing: Meumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


findet das Benefiz des Frl. Laura 


zahlreicher Betheili⸗ 


r., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


pro Quartal 1 Thlr. 15 
. Netemeyer, in Leipzig: Jugen 


Die 

ſind, ihre Koloſſe über den 

den vor einem halben Jahre 

in der ſclfr onen Ebene 
N 


werden. öſterreichiſchen Ingenieure, die gewohn 
Sömmering zu führen, wer⸗ 
wenig daran gedacht haben, 
0 Kriegsmaterial für preußiſche 
Truppen befördern zu müſſen. Die zweite Parallele, welche 
kaum 1000 Schritte von den Schanzen entfernt liegt, ſchreitet 
ihrer Vollendung raſch entgegen; vom frühen Morgen bis 
zum Abend wird an den 4 Fuß tiefen und 8 Fuß breiten 
Laufgräben gearbeitet; 25 Bakterien, welche gegenwärtig in 
der, Nähe von Gravenſtein, in dem Dorfe Atzbüll, aufgeſtellt 
find, ſollen in den neuen Schanzen placixt werden; es werden 
alſo, außer den bereits thätigen Geſchützen, 200 gegen die 
Schanzen wirken. Die Gammelmarker Batterie beſchränkt 
ſich jetzt darauf die feindlichen Geſchütze zum S weigen zu 
bringen, ſobald ſie verſuchen, die Arbeiten in den aufgräben 
durch Shrapnells zu ſtören; ſie hat es aber nicht verhindern 
können, daß die Dänen zwiſchen Schanze Nv. 5 und 6 ein 
neues 15 aufgeführt haben, das mit drei Gefhügen armirt 
worden iſt. f 
Kiel, 4. April, Mittags. (Weſ.⸗Z.) Es wird Kanonen⸗ 
donner von der Seeſeite gehört. Die Truppen werden alar⸗ 
mirt. Die Jufanterle und Artillerie iſt ausgerückt. Beſtimm⸗ 
teres fehlt. Bei Friedrichsort ift nichts vorgefallen. ö 
Kiel, 4. April. (Kreuzztg.) Heute ittag näherten 
ſich plötzlich ein däuiſcher Kriegsdampfer und ein Segelſchiff 
der Rhede. Nachdem die Preuß. Batterie in Friedrichsort 
einen Schuß gegen ſie gerichtet, verſchwanden ſie wieder. — 
In vergangener Nacht trug der Wind den Schall einer ſtar⸗ 
ken Kanonade von der See her herüber. (Beſtimmtere Nach⸗ 
richten darüber 1 5 noch. Einem Telegramme zufolge 
laubte man in Kiel einen Kampf um Fehmarn, andere Mit- 
theilungen meinen, der Schall der Kanonade vor Düppel fei 
bis nach Kiel gedrungen.) ö un‘; 
Kopenhagen, 3. April. Bericht des Kriegsminiſteriums: 
Unſere Werke beſchoſſen geſtern Morgen die feindlichen Ar⸗ 
beiter in der Fronte. Von 3 bis Feldbatterlen, in der Höhe 
des Dorfes Büppel aufgeſtellt, eröffnete der Feind Nachmit⸗ 
tags ein heftiges Feuer gegen unſere Front und ſpäter auch 
gegen gt. Wir Das Bombardement wurde bis 8 Uhr 
fortgeſetzt. Wir hatten einige Todte und Verwundete. 
— Mi fficieller Bericht: D 


ift dieſe Nacht und heute Morgen fee worden. Sonder⸗ 
burg brennt an mehreren Stellen. Dieſelben feindlichen Bat⸗ 
terien wie geſtern haben wieder die Werke beſchoſſen. Unſere 
Truppen ſind dieſe Nacht wieder auf dem rechten Flügel be⸗ 
unruhigt worden durch wiederholte Angriffe von eindlichen 
Wale A die Auneſenb Oeß 
— Ueber die Anweſenheit der Oeſterreicher in Hor 

ſchreibt das däniſche Ortsblatt: Außer Gleich Spech ng 
Branntwein, einigen Colonialwaaren, Hafer und Fourage 
hatte man auch verlangt, daß täglich 700 Flaſchen Wein 2500 
Cigarren und 1300 #4. Taback geliefert werden ſollten, allein 
von dieſen Artikeln iſt, ausgenommen in den letzten Tagen, 
nicht ſonderlich viel gebraucht worden. Ueber die geſammte 
Größe der Requiſition fehlen uns bis jetzt erſchöpfende Auf⸗ 
ſchlüſſe; nur wiſſen wir, daß an Se und Speck lebendigen 
und todten Gewichts 80,000 „ geliefert worden find, wovon 
nur reichlich 10,000 . Speck, ſo wie außerdem etwa 3000 
Tonnen Hafer gebraucht. Die ganze Ausſchreibung beläuft 
ſich auf etwa 35,000 % In Weiterem hat der Feind ſich in 
den Befig einer bedeutenden Partie Leder aus den Gerbereien 
cla ſo wie verſchiedene Gegenſtände, als Eiſen zum Be⸗ 
chlagen der Pferde u. . w. ausgeliefert erhalten. Derfenige, 
bei dem ſolche Ausſchreibungen vorgenommen wurden, erhielt 
eine Quittung dahin, daß er Dies oder Jenes geliefert und 
vergaß man in der Regel nicht hinzuzufügen: „Der König 
von Dänemark bezahlt.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Conferenz und vom Kriegsſchauplatze 
liegen heute Neuigkeiten von Bedeutung nicht vor. In Bezug 
auf erſtere herrſcht die Meinung vor, daß ſte am 12. April 
noch nicht werde zuſammentreten können. Sehr eigenthümlich 
iſt es, daß die offiziöſen Blätter in Paris, wo man bekannt⸗ 
lich durchaus keine Sympathien für die Conferenz hat, in den 
letzten Tagen von der Conferenz wie von einer ganz feſt⸗ 
ſtehenden Thatſache ſprechen, daß dagegen in den offiz öſen 
Wiener Correſpondenzen nicht mehr mit ſo großer Zuverſicht 
von der Conferenz geſprochen wird. Sollte die letzte franzö⸗ 
ſiſche Depeſche daran Schuld ſein? 

Dieſe iſt jetzt ihrem Wortlaut nach veröffentlicht. (Wir 
theilen denſ lben unten mit.) Sie beſtätigt, daß Frankreich das 
Princip die Bevölkerung der Herzogthümer zu befragen, zur 
Grundlage für die Conferenz empfiehlt. 

Wohl zu bemerken iſt dabei übrigens, das die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich mit voller Beſtimmtheit gerade darüber 
erklärt, daß das Londoner Protokoll in Betreff der Erb⸗ 
folge keine zweckmäßige Grundlage iſt. Die Wiener und 
Berliner Offiziöſen ſprechen in den letzten Tagen immer nur 
ganz allgemein von den Vereinbarungen von 1851 und 1852. 
Dabei kaun ſich eder denken, was er will: Das Erbfolge⸗ 
Protokoll oder die Stſpulationen, welche die ſpecikllen Ver⸗ 
hältniſſe der Herzogthümer ordnete. Man meint Harürlich 
lux letztere, wenn man ſagt, daß fie nicht mehr als Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen gelten können. 

Dein es wird auch heute wieder von verſchiedenen und 
ee e Seiten beſtimmt verſichert, daß Preußen mit 

eſterreich nion nicht 


im Bunde über die Perſonal U 
hinausgeht. Die heute angekommene Depeſche über einen 
Artikel der halbamtlichen „Weener Abendpoſt⸗ (ſ. oben) be⸗ 
pas) es, daß es ſich nur um die Gleichberechtigung und Zu⸗ 
ammengehörigkeit der Herzogthümer innerhalb des däni⸗ 
ſchen Geſammtſtaates handelt. Wie man Garantien für 
einen ſolchen Zuſtand ſchaffen will, iſt nach den vielen Er⸗ 
fahrungen der Vergangenheit vollſtändig unbegreiflich. 


as Bembardement 


In Berlin an in der regierungsfreundlichen Preſſe 
noch die größte Confuſion. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat den 
Standpunkt der „frohen Hoffnung“ auf die ven Napo⸗ 
leon angeregte 8 in den Herzogthümern noch nicht 
verlaſſen. Die „Kreuzztg.“ iſt ſehr ſchweigſam. Der „Pu⸗ 
bliziſt“ trauert darüber, daß eine Annectirung der Herzog⸗ 
thümer unter den obwalſenden Umſtänden nicht möglich iſt. 
„Preußen — ſagt er — werde aus den Conferenzen nichts 
profitiren und die Opfer umſonſt gebracht werden. Die 
Perſonal-Union werde leider das ausſchließliche Reſultat 
ſein. .. Gegen eine Volks-Abſtimmung werde wahrſcheinlich 
auch Preußen ſein, weil dies die Berufung des Auguſten⸗ 
burgers protegiren hieße.“ 

Alſo man ſollte wirklich lieber für Dänemark, als für 
den von den Herzogthümern geforderten legitimen deut⸗ 
ſchen Fürſten ſich erklären wollen? — — 

Die Betheiligung des deutſchen Bundes an der Confe⸗ 
renz wird jetzt für ziemlich wahrſcheinlich gehalten. Die meiſte 
Ausſicht, zum Vertreter des Bundes gewählt zu werden, ſoll 
Herr v. Beuſt haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die Mittheilungen 
der Wiener „Preſſe“ über die „identiſche Circulardepeſche 
Oeſterreichs und Preußens“ nicht richtig ſind. Indeß ſagt 
man, auch die „Nordd. Allg. Ztg“ ſoll in letzter Zeit ſehr ſtark 
geirrt haben. Wer weiß alſo, in wie weit ihre Behauptung 
zutrifft. Bemerkenswerth iſt es jedenfalls, daß der Col reſp. 
der „Schleſ. Ztg.“ auf Grund zuverläſſiger Mittheilung zwar 
hauptet, daß die Analyſe der „Preſſe“ apokryphiſch fer, aber 
doch zugiebt, daß der Verfaſſer derſelben „gewiſſe Anhalts— 
punkte“ gehabt habe. 

Hoffentlich wird der Wortlaut der Circular-Depeſchen 
Oeſterceichs und Preußens recht bald veröffentlicht. 

Der „Oſtd. Zig.“ wird von Berlin geſchrieben: „Mit 
Befremden iſt hier die Nachricht aufgenommen worden, daß 
die preußiſchen Truppen ſich ſeit dem 22. von Fridericia 
zurückziehen. Ich vernehme hierüber Folgendes: Am 20. 
begann die Beſchießung Fridericias, am 21. kam die Nachricht 
hierher und nach Paris, und noch an demſelben Tage erhielt 
der N Botſchafter von feiner Regierung die 
Weiſung, nach Vorgang einer Verſtändigung mit dem Ver⸗ 
treter Englands mit dieſem, eventuell auch ohne ihn, gegen 
dieſen Schritt der verbündeten Armee vei der dieſſeitigen Re— 
. — die ernſteſten Vorſtellungen zu erheben. Baron v. 

alleyrand entledigte ſich dieſes Auftrages noch an demſelben 
Tage in einer Conferenz mit Hrn. v. Bismarck und wurde dabei 
von Sir Andrew Buchanan feinen Wünſchen gemäß unter 
ſtüzt. Es erfolgte . 75 eine lebhafte Unterhaltung 
mit Wien mittelſt des Telegraphen, aus welcher ſich 
ergab, daß England und Frankreich in Wien in 
gleicher Weiſe vorgegangen, namentlich aber auf die Einſtel⸗ 
lung der Beſchießung Gewicht gelegt hatten. Die Wiener 
Hofburg proponirte, Angeſichts der Ausfichten auf den Con⸗ 
reß, der Liebe zum Frieden durch Zurückziehung desjenigen 
heiles der Armee einen bereiten Ausdruck zu geben, welcher 
am vollſtändigſten mit einem Material zur Beſchießung ver⸗ 
ſehen ſei, des preußiſchen alſo. In dem vertraulichen Miniſter⸗ 
rathe, der am Abend des 21. abgehalten wurde, gelangte die 
ſer Vorſchlag ſchließlich zur Annahme, mit der Modification 
jedoch, daß der Belagerungstrain N zurückgezogen werde, 
Fial und zwar unter fle edeckung, im Lager ver⸗ 
eibe. 
in dieſem Sinne verſtändigt waren, ging die Weiſung zum 
Rückzuge der Garde-Infanterie-Divifion reſp. zum Abmarſche 
derſelben nach Horſens in das Hauptquartier ab.“ 

Der Telegraph hat geſtern gemeldet, daß Stansfeld ſeine 
Entlaſſung als einer der Lords der Admiralität eingereicht 
und daß die Regierung dieſelbe angenommen hat. Damit 
wäre dem Lord Palmerſton und ſeinen Collegen eine Verle— 
genheit erſpart. Sollte es nun wirklich gelingen, noch in die⸗ 
ſem Monate in London eine Conferenz zu Stande zu bringen, 
ſo iſt der Beſtand des gegenwärtigen Cabinets wenigſtens 
vorläufig g ſichert. Lord Derby ſoll übrigens in dieſem Augen⸗ 
blick noch keine Luſt zum Eintritt in das Cabinet haben und 
man glaubt, daß deßhalb, zumal wenn es der Regierung ger 
lingt, die Schwierigkeiten einigermaßen fortzuſchaffen, ein An⸗ 
griff der Oppoſition nicht unmittelbar bevorſtehe. Von an⸗ 
derer Seite wird gemeldet, daß Lord Palmerſton das Parla⸗ 
ment noch ver Schluß der Seſſion aufzulöſen beabſichtige. 

Von einem in London lebenden angeſehenen Ungarn geht 
der „Köln Stg.“ eine Zuſchrift zu, der ſie Folgendes ent⸗ 
nimmt: „Nicht nur in Ihrem geſchätzten Blatte, ſondern auch 
in vielen anderen berichten Correſpondenten, daß die Vorbe— 
reitungen für die künftige Revolution in Ungarn in den Do- 
nau⸗Fürſtenthümern organiſirt werden; wie dort die Waffen— 
Depots bereits ausgemittelt find, wie die Gewehre nach Tau- 
ſenden, die Kanonen nach Hunderten und die Munition nach 
Millionen nach der unteren Donau auf dem Wege ſind, und 
damit auch die Feldherren für die Armee nicht fehlen, laſſen 
die Correſpondenten von dort den Ex-Gouverneur L. Koſſuth, 
den General Klapka und den italieniſchen General Türr zu 
einer Unterredung mit dem Fürſten Kuſa in Galacz eintreffen. 
An allen dieſen Nachrichten iſt auch nicht ein wahres Wort. 
Der Ex⸗Gouverneur hat augenblicklich durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht, ſeinen ſichern Aufenthalt zu verlaſſen. Er arbeitet flei⸗ 
ßig mit der Feder und überläßt die Ausführung Anderen. 
General Türr wohnt ſchon ſeit geraumer Zeit in Paris, und 
wie es das Anſehen hat, ſcheint er, was die ungariſchen An— 
gelegenheiten betrifft, keinen Einfluß zu üben. In Bezug auf 
General Klapka iſt nicht zu leugnen, daß er von allen ſoge— 
nannten „Aetionsmännern“ der thätigſte iſt, aber er iſt, fo 
wie alle ſeine Freunde, für den Augenblick, der ungünſtigen 
Verhältniſſe wegen zur Unthätigkeit verdammt. Herr Klapka 
iſt ſeit längerer Zeit wieder in Genf, wo er ſich ſeinen Pri— 
vatgeſchäften widmet. Man kann ſich aber dennoch nicht ver— 
hehlen, daß die Actions-Parteien Ende des künftigen Monats 
großen Ereigniſſen in Europa entgegenſeden, und die Vorbe⸗ 
reitungen jo geiroffen find, um von denſelben nicht überraſcht 
zu werden.“ 


Die letzte franzöſiſche Depeſche 

in Sachen Schleswig⸗Holſteins, welche das Princip der Be⸗ 
rücſichtigung der Wünſche der Herzogthümer auf⸗ 
ſtellt, wird von der „Nat.⸗Ztg.“ ihrem Wortlaut nach mitge⸗ 
th ilt. Sie iſt an den franzöſiſchen Geſandten in London, 
la Tour d' Auvergne, d. d. 20. März, gerichtet und lautet: 

„Paris, 20. März. Die emgliſche Regierung macht 
gegenwärtig erneute Verſuche, um die Susann einer 
Conferenz herbeizuführen, und die kriegführenden Mächte 
ſcheinen nicht mehr ſo abgeneigt, wie ſie vordem ſich zeigten. 
Sie wiſſen, daß wir gegen die Theilnahme an den Confe⸗ 
renzen keine Einwände haben, wenn ſie von allen anderen 
Höfen angenommen werden. Ich wünſche jedoch, daß Sie vor 
einer Theilnahme an der Conferenz dem Londoner Cabinet 
die Ideen und Empfindungen kundgeben, mit denen wir an 
dieſelbe herantreten. Dieſe durchaus freundſchaftliche Mit⸗ 
Heilung wird geeignet ſein, beſſer als die Gelegenheit bisher 


Nachdem die Botſchafter Frankreichs und Englands 


es zuließ, die Linie des Verhaltens zu bezeichnen, welche die 
kaiſerliche Regierung in der deutſch⸗däniſchen Frage beobachtet 
hat. Zugleich wird fie, wie ich hoffe, dazu beitragen, die 
Unterſtellung von Hintergedanken zu beſeitigen, welche man 
uns jo gern zuſchreibt. 

„Bei der Betheiligung an dieſem Verſuche der Friedens: 
ſtiftung ſehen wir uns zwei roßen Intereſſen gegenüber. Auf 
der einen Seite haben wir Rückſicht zu nehmen auf Feſtſtel⸗ 
lungen, die unter dem Geſichtspunkte des europäiſchen Gleich— 
gewichts getroffen und mit der Signatur Frankreichs ver⸗ 
ſehen find. Andererſeits iſt es unmöglich, die abweiſenden 
Empfindungen zu verkennen, welche ſich gegen das Werk der 
diplomatiſchen Bevollmächtigten von 1852 erheben. Wir ſind 
fern davon, die Weisheit der Combination zu beſtreiten, welche 
unter die Obhut des öffentlichen Rechtes Europas zu ſtellen, 
der Gegenſtand des Londoner Vertrages war und wenn wir, 
von der Oppoſition Deutſchlands und den Kundgebungen der 
Herzogthümer abſehend, nur den Eingebungen unſerer tradi⸗ 
tionellen Sympathien für Dänemark folgen dürften, würden 
alle unſere Anſtrengungen dahin gehen, dieſen Vertrag auf— 
recht zu erhalten. Aber es iſt uns nicht geſtattet, die Hinder⸗ 
niſſe zu verkennen, welche ſich der reinen und einfachen Aus- 
führung des Vertrages von 1852 entgegenſtellen. Wenn der 
Londoner Vertrag für einige Mächte eine geſonderte Exi— 
ſtenz und eine Autorität beſitzt, die ihm unabhängig von den 
zwiſchen Deu ſchland und Dänemark in der nämlichen Zeit 
eingegangenen Verbindlichkeiten anhaftet, iſt er hingegen für 
andere Mächte eben jenen Verbindlichkeiten unterworfen, von 
denen er ſich nicht trennen läßt. Unter den deutſchen Staa⸗ 
ten haben die Einen ihre Beiſtimmungen zu demſelben ver— 
weigert oder fie nur in eingeſchränkter Form ertheilt, die ande— 
ren haben ihm früher zugeſtimmt, erklären ſich aber gegen- 
wärtig von ihm entbunden. Der deutſche Bund endlich ſcheint 
den Werth einer Acte zu beſtreiten, an welcher er nicht Theil 
genommen hat. 

„Angeſichts dieſer Verſchiedenheit der Auffaſſungen, welche 
unüberſteigliche Hinderniſſe zu ſchaffen droht, ſcheint es mir 
unerläßlich, die durch den gegenwärtigen Krieg berührten Ju⸗ 
tereſſen zu prüfen, ohne ſich ausſchließlich von dem Buchſta⸗ 
ben des Vertrages beſtimmen zu laſſen. 

„Der Gegenſtand und der wirkliche Charakter dieſes Strei⸗ 
tes iſt offenbar die Rivalität der Volksſtämme, welche die 
eiche Monarchie bilden. Es tritt bei jedem derſelben ſein 
Nationalgefühl an den Tag, deſſen Stärke nicht in Zweifel 
gezogen werden kann. Was kann deßhalb natürlicher erſchei— 
nen, als daß man, in Ermangelung einer allgemein 
anerkannten Regel, den Wunſch der Bevölkerungen 
zur Grundlage nimmt? Dieſes Mittel, welches mit den 
wahrhaften Intereſſen beider Theile übereinſtimmt, ſcheint 
uns am geeignetſten, ein billiges und die Gewähr der Dauer 
bietendes Abkommen herbeizuführen. Indem wir die Anwen⸗ 


dung eines Grundprincips unſeres öffentlichen Rechtes ver⸗ 


langen, und indem wir ſowohl für Dänemark als für Deutſch⸗ 
land den Vortheil dieſes Princips in Anſpruch nehmen, 
glauben wir die gerechteſte und leichteſte Löſung dieſer Frage 
vorzu chlagen, welche in ganz Europa eine fo lebhafte Unruhe 
hervorruft. Genehmigen Sie x. Drouyn de Lhuys.“ 


Aus dem neueſten engliſchen Blaubuch. 
Die am 1. April veröffentlichte fünfte Lieferung der 


Actenſtücke zur deutſch⸗däni 
— ch über — — vom 23. 


erſtrecken. 

Am 23. Februar macht Earl Ruſſell den Höfen von 
Berlin, Wien und Kopenhagen einen Conferenz-Vorſchlag und 
zwar ohne die Bedingung der Einſtellung der Feindſeligkeiten. 

Erſt am 17. März zeigt Herr Quaade, der däniſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, dem engliſchen Geſandten, Sir A. 
Paget, an, daß Dänemark bereit ſei zu einer ſolchen Con— 
ferenz, daß dieſelbe aber, wenn fie zu irgend einem Ergebniß 
führen ſolle, auf Grundlage der Abmachungen von 1851 und 
1852 ſtattfinden müſſe. 5 

Unterm 21. März ſchreibt Earl Ruſſell als Antwort auf 
die Depeſchen Sir A. Paget's, welche den Gang der zu Ko⸗ 
penhagen flattgehabten Unterhandlungen ſchildern: 

„Ich habe Ihre auf die Waffenſtillſtauds⸗ und Conferenz⸗ 
Frage bezüglichen Depeſchen erhalten. Die Waffenſtillſtands— 
Frage brauche ich nicht zu erörtern. Der Vorſchlag ward 
von Oeſterreich und Preußen gemacht und von Eigland 
als für Dänemark vortheilhaft unterſtützt. Die Confes 
renz anbelangend, wiſſen Herr Monrad und Herr Quaade, daß 
England eine Conferenz zur Wiederherſtellung des Friedens 
ohne beſtimmte Grundlage vorgeſchlagen hat. Oeſterreich 
und Preußen haben den Vorſchlag angenommen. Dänemark 
will jetzt eine Conferenz auf Grundlage der Unterhandlungen 
von 1851 bis 1852 annehmen. Oeſterreich und Preußen wol- 
len dieſe Grundlage nicht annehmen. Herr Monrad ſelbſt 
jagt, während er auf die Grundlage von 1851 bis 1852 dringt, 
ihre Annahme würde die Erörterung eines andern Abkom⸗ 
meus nicht ausſchließen. Dieſes der Billigkeit entſprechende 
Zugeſtändniß ſcheint aus der ſachl chen Differenz gewiſſer⸗ 
maßen eine bloß formelle zu machen. Oeſterreich und Preu⸗ 

Hen können ſich, während ſie eine Grundlage nicht einräumen, 
nicht weigern, auf der Conferenz die Unterhandlungen von 
1851 bis 1852 zu erörtern. Der Ausdruck „Perſonal⸗Union“ 
ſcheint in dieſe Erörterungen bloß bineingebracht worden zu 
ſein, um neue Schwierigkeiten zu ſchaffen und größeren Groll 
hervorzurufen. Dänemark kann das Bindende des auf Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg bezüglichen Artikels des Vertrages dom 
Mai 1852 nicht leugnen, und ſomit kann man ſagen, daß der 
König von Dänemark Holſtein und Lauenburg bereits ver⸗ 
möge des Bandes einer PerjonalsUnion inne hat. Allein es 
wird beſſer fein, jede Bezugnahme auf dieſen anſtößigen Aus⸗ 
druck ganz zu vermeiden. Eugland wird daher Frankreich, 
Rußland und Schweden, ſo wie dem deutſchen Bunde eine 
Conferenz zur Wiederherſtellung des Friedens vorſchlagen und 
zu gleicher Zeit bemerken, daß Däuemark ſeine Zuſtimmung 
zur Conferenz an die Bedingung knüpft, daß die Unterhand⸗ 
lungen von 1851 bis 1852 die Grundlage der Berathungen 
bilden ſollen.“ | ; 
z 3 Tage (21. März) ſchrieb Earl Ruſſell an Sir 
Paget: 

„Ich habe heute früh Ihre Depeſchen vom 18. d. Mts. er⸗ 
en J. Mal. Regierung freut ſich, aus denſelben zu er⸗ 
ehen, daß die däniſche Regierung den Conferenz-Vorſchlag 
annimmt und nicht auf der förmlichen Anerkennung des 
Abkommens von 851—52 Seitens Oeſterreichs und Preußens 
als der Grundlage der Konferenz beſteht. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden habe ich keine Zeit verloren, au die Regierungen 
Frankreichs, Rußlands und Schwedens die Einladung zur 
Conferenz zu ſenden. Wenn die Conferen; verſammelt iſt, 
ſo kann ſie die Abmachungen von 1851—52 und ihre Bedeu⸗ 
tung für den gegenwärtigen Stand der Dinge in umfaſſender 
Weiſe erörtern.“ f 

Bezeichnend iſt folgender Auszug aus einer Depeſche Sir 
A. Buchanan's vom 19. März: 


a ni N „ ſich die Phyſicats⸗Gutachten, beſonders in der Provinz Sach⸗ 
pen fe ee e e hl aut 


Ich hatte heute früh mit Herrn v. Bismarck wiederum 
eine Unterredung über das von England empfohlene Ver⸗ 
fahren, die Abmachungen von 1851 — 52 als Ausgangspunkt 
bei der Conferenz zu nehmen. Herr v. Bismarck begann ums 
ſere Unterredung mit der Bemerkung, daß er die Befehle des 
Königs über vie Angelegenheit entgegengenommen habe, daß 
es nach Anſicht Sr. Majeftät für Preußen unmöglich ſei, an 
einer Conferenz auf der Grundlage von 1851—52 Theil zu 
nehmen, und daß die öſterreichiſche Regierung nach Berlin te⸗ 
legraphirt habe, daß ſie dieſen Vorſchlag für unzuläſſig halte. 
Er ſagte, Dänemark habe ſich zwölf Jahre lang geweigert, 
die Verpflichtungen von 1851—52 zu erfüllen, unter dem Vor⸗ 
geben, daß es unmöglich fei, und fetzt erhebe die däniſche Re⸗ 
gierung den Auſpruch, die Bedingungen für den Zuſammen⸗ 
tritt der Conferenz vorzuſchreiben, und ſchlage als Grundlage 
für ihre Berathungen Abmachungen vor, auf Grund deren 
eine Schlichtung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark herbeizuführen ſich zwölf Jahre lang als unmög⸗ 
lich erwieſen habe. Ich antwortete, der Vorſchlag Dänemarks 
ſei nichts deſto weniger eine logiſche Folge der von 
Preußen und Oeſterreich am 31. Januar abgegebe⸗ 
nen Erklärungen über den Zweck ihres Einmaties 
in Schleswig. Sie hätten damals gejagt, fie ſtänden im 
Begriffe, in das Herzogthum einzurücken, um den Abmachun⸗ 
gen von 1851—52 Geltung zu verſchaffen, und da Dänemark 
finde, daß es dem von ihnen zu dieſem Zwecke ausgeüdten 
Drucke nicht länger widerſtehen könne, ſo erkläre es ſich jetzt 
bereit, mit ihnen an einer Conferenz Theil zu nehmen, um 
einen Vergleich auf Grundlage jenes Abkommens zu Stande 
zu bringen. Herr v. Bismarck bemerkte, die däniſche Regie⸗ 
rung müſſe doch einſehen, daß die Abmachungen von 1851— 
52 durch den Krieg hinfällig geworden feien.“ 


Deutſchland. 

＋ Berlin, 5. April. Der Miniſter des Innern, Graf 
Eulenburg, iſt von Poſen wieder zurückgekehrt und, wie man 
hört, nicht in ſo guter Stimmung, als er hingegangen war. 
Das Geſchäft, das ihn dorthin geführt hatte, * zwar ganz 
in ſeinem Sinne geordnet ſein, aber die allgemeine Stimmung, 
der er überall begegnet iſt, ſoll einen übeln Eindruck auf ihn 
gemacht haben. Das Miniſterium wünfcht einen Umſchwung 
der öffentlichen Meinung ſehr lebhaft. Der Herr Miniſter 
wird Gelegenheit gehabt haben, ſich zu überzeugen, daß die⸗ 
ſer Umſchwung nicht Statt gefunden hat, auch nicht einmal 
in der Provinz Poſen. n 

Berlin, 5. April. (St.⸗A.) Heute Nachmittags waren 
der Miniſterpräſident, der Kriegs- und Marineminiſter, der 
Finanzminiſter und der General-Lieutenant Freiherr v. Man⸗ 
teuffel zu einer Conferenz bei Sr. Majeftät verſammelt. 

— Prof. Temme hat ſein Mandat als Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes für den 4. Berliner Wahlbezirk jetzt wirk⸗ 
lich niedergelegt. 

— Auf der Hamburger Bahn traf heute wieder ein 
großer Transport leichtkranker Soldaten aus Schleswig 

ier ein. 
; — Die beiden Dilettanten-Vorſtellungen im Concert 
Saale des Schauſpielhauſes haben etwa 5000 Thaler ein- 
getragen. 

— Die Regierung hat Berichte über das Auftreten der 
Trichinen⸗Infection erfordert. Ziemlich übereinſtimmend ſollen 


en, wo faſt ausſchließtich 8⸗ 
geſprochen haben, daß nur mikroſtopiſche Beobachtungen in 
Schlachthäuſern die Entdeckung der Trichinen eonſtatiren und 
vor Schaden bewahren können. Sicherem Vernehmen nach 
ſind in Quedliaburg zablreiche Perſonen neuerdings durch den 
Genuß von trichinenbehaftetem Schweinefleiſch ſchwer erkrankt. 
Zahlreiche Prüfungen in den verſchiedenſten Theilen der Pros 
vinz Sachſen haben ſonſt überall das Schweinefleiſch trichi— 
nenfrei gefunden. 
Swinemünde, 4. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Heute Nach⸗ 
mittag gingen die „Arcona“ und die „Nymphe“, ſowie der 
als Zielſcheibe dienende „X. Juni“ in See, um ein Probe⸗ 


ſchießen abzuhalten. 

Breslau, 4. April. Auf die Beſchwerde, welche das 
Stadtverordneten-Collegium wegen Nichtbeſtätigung der Wahl 
des Herrn Kaufmann Laßwitz zum unbeſoldeten Stadtrath 
dem Königl. Ober-Präſidium eingereicht hat, iſt folgender 
Beſcheid erfolgt: f 

„Auf die durch den Magiſtrat mir überreichte Beſchwerde vom 
21. v. M. eröffse ich der Stadtverordneten-Verſammlung, daß ich 
die von der Königl. Regierung hieſelbſt ausgeſprochene Verſagung 
der Beſtätigung für die Wahl des Kaufmanns Laywitz zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath für ſehr gerechtfertigt erachte und die Mittheir 
lung der hierfür beſtimmend geweſenen Gründe auch der Vertretung 
der Bürgerſchaft der zweiten Hauptſtadt des Königreichs gegenüber 
um jo weniger für erforderlich oder beſonders angemeſſeu finden 
kaun, als dieſe Gründe der Stadtverordneten Verſammlung bei un⸗ 
befangener Erwägung vollkommen klar ſein müßten und ibre darum 
an ſich überflüſſige Auseinanderſetzung obenein nothwendig die Be⸗ 
urtheilung eines noch jetzt der Stadtverordneten-Verſammlung an⸗ 
gehörenden Mitgliedes in ſich ſchließen würde. Breslau, den 19, 
März 1864. Der Königl. Wirkliche Gebeime Rath und Ober-Prä⸗ 
ſident der Provinz Schleſien, Schleinitz.“ 

Altona, 3. April. Die Blokade des Kieler Hafens ver— 
ſieht die Corvette „Thor“. Dieſelbe hat für auspaſſirende 
Schiffe am 31. März begonnen. 

England. 

— Nach franzöſiſchen Blättern wird Earl Ruſſell in der 
Conferenz deu Vorſitz führen. 

Frankreich. 5 

Paris, 3. April. 2. Schon übermorgen wird der 
Transportvampfer „Maria Thereſia“ mit der Bagage des 
erzherzoglichen Paares von Trieſt abgehen und das Ueber⸗ 
fahrts⸗Geſchwader in Havannah erwarten. Daſſelbe wird 
außer der öſterreichiſchen „Novara“ und der franzöſiſchen 
„Themis“ auch noch aus einer engliſchen Dampffregatte, als 
Ehren-Escorte beſtehen. Man wird auf der Ueberfahrt in 
Teneriffa, Martinique und ebenſo in der Havannah, um Waſ⸗ 
ſer und Kohlen einzunehmen, anhalten. In letzterem Orte 
werden die hohen Reiſenden durch den von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung dazu beauftragten General-Gouverneur von Cuba 
auf das feierlichſte empfangen werden. 

— In Montpellier herrſcht fortwährend noch große 
Aufregung. Von Zeit zu Zeit durchziehen Banden von 200 
bis 300 Mann die Straßen, Loblieder auf M. Roux ſingend. 

Rußland und Polen. 

Warſchau. (Schl. Z.) Die Koſcherſteuer iſt von geſtern 
ab in Kraft getreten. Die Vorſteherpartei hat alſo doch ge⸗ 
iegt. Die Conſumtionsſteuer der Stadt Warſchau mit Praga 
IR durch öffentliche Licitation am 20. d. M. an den Mei 
bietenden unter Garantie verpachtet werden. Das Pretium 
iſt die enorme Summe von 1,300,000 R. S. jährlich. Es 
wird ſich wohl kein Bewerber hierzu finden, da das Rifico 
zu groß iſt, und die Regierung außerdem die Hälfte des Ge⸗ 
winn⸗Ueberſchuſſes verlangt. Von Seiten der — — 
ſcheint darauf hingearbeitet zu werden, dem Wunſche des 
Grafen Berg entgegen, dieſes Geſchäft für einen Privat 


P 


unternehmer unmöglich zu machen, und es dadurch. in den 
Händen der Regierung zu behalten. 
— — — . ̃ ERBE N DIE ß 7˖—§————— 7— EUR 


A. Danzig, den 6. April. 

Die kriegeriſchen Vorgänge, namentlich die durch unter- 
brochene Schifffahrt geſtörte überſeeiſche Handelsverbindung, 
fangen bereits an, Rückwirkungen auf die hieſigen Verhältniſſe 
auszuüben. Gewerbtreibende und Handwerker klagen über 
Gälicen Erwerb, und der Arbeiter ſieht ſeinen Lohn durch 
Einſtellung von Arbeiten, welche unter andern Umſtänden 
ihren gedeihlichen und ungeſtörten Fortgang genommen, ge— 
chmälert. Die reiche Zufuhr an polniſchen Hölzern in den 
beiden letzten Jahren, welche dauernden Verdienſt verſprach, 
drückt in ſofern die Hoffnungen nieder, als mehrere Holz— 
. aus Mangel an Abſatz, bereits die Arbeiten auf ein 

inimum reducirt haben 

u Die 1. Eskadron Kgl. 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. war kurz 
vor der befohlenen Ablöſung durch die 2. Eskadron an der 
Grenze mit den polniſchen Inſurgenten ſtark engagirt, in 

olge deſſen traf in Laugfuhr die Nachricht ein, daß der 

bmarſch ſiſtirt ſei. Da ſedoch die Zuzüge aus den preußi— 
ſchen Landestheilen nach Polen wieder nachgelaſſen haben, ſo 
wird die Eskadron morgen in Langfuhr eintreffen und die 
Caſerne beziehen. Heute Nacht liegt dieſelbe in Mühlbanz 

* Unter dem Vorſitz des Herrn Appellationsgerichtsraths 
Schwark aus Marienwerder beginnt am 25. April c. die 
diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode. 

. In Nat des in den letzten Wochen (während der daſelbſt 
ſtationirten Marinewache) ſo zahlreichen Beſuchs des Marienthurms 
Seiteus des Publikums iſt, zur Verhütung von Unglücksfällen, von 
dem Vorſtande der Marienkirche die Anordnung getroffen worden, 
daß der Einlaß von nicht mehr als 30 Perſonen zu gleicher Zeit 
geſtattet werden dürfe, Die Billets zum Beſteigen des Thurms find 
pro Perſon für 24 Sgr. — welche Einnahme zum Theil in die Kir— 
chenkaſſe fließt — bei dem Signator Herrn Baum ann, Heiligegeiſt— 
gaſſe Nr. 40, zu löſen. 

A Einige Mitglieder der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahngeſell— 
ſchaft werden in Begleitung ihres Ingenieurs in dieſer Woche die 
Linie bereiſen und den Schluß derſelben im Berenter und Pr.-Star— 
garder Kreiſe vorausſichtlich vom 12. bis 14. d. M. beſichtigen. 

* Ein hieſiger Geſchäftsreiſender, der auf einer Tour 
durch die Provinz Poſen begriffen, klagt über die Flauheit 
des Geſchäfts längs der ganzen poſenſchen Grenze; überall, 

2 Juoiwraclam, Strzelno, Trzemeszuo, Gneſen ꝛc. 2c. Lager 
lebendige. In Poſen ſelbſt iſt der Geſchäftsverkehr etwas 


85 Wir machen a x 
Nummer dieſer ne, * 5 
Lotterie zum Beſten der hinterbliebenen Familien der in 

„ reußi 3 58 7 
Die Kgl Lotterie⸗Einnehmer Hay 8. Debt 1 

1 f ſind zum Debit der Looſe 

ermächtigt, die zum Preiſe von 2 Thlr. ſchon jetzt von Seren 


erichtsgefängniſſe entflohen, kürzlich in der genannten Nach⸗ 
barſtadt gefangen genommen iſt. 


es zu wiederholen. 
eitelten Zuzüge bei der deutſchen Bevölkerung die Sympathien 
vernichtet haben, welche in Anbetracht der zeitigen ruſſiſchen 
Pacification des Nachbarlandes für die polniſche Sache be— 
Bee: Es iſt allgemein bekannt, daß Polen mit ruſſiſchem 
ilitär angefüllt iſt, das in ſeinen Operationen vom Land⸗ 
volke unterſtützt wird. Daher herrſcht auch ein allgemeines 
Erſtaunen über die letzten Unternehmungen. 
Gum binnen, 4. April. (Pr. L. Z.) Wie verlautet, 
hat der Landſtallmeiſter v. Schwichow ſeine Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte beantragt. 


Bandels-Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Nati 
Berlin, 6. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Gr: 


8. Letzt. Ers. 

Roggen höher, N Preuß. Rentenbr. 97 97% 
N 32 23 37 Weſtpr. Pfdbr. 821 84 
1547 do. d 93 


Weile: 32 BE 
pril⸗Mai » d., — 
36% Danziger Privatbk. 103 

14 143 JOſtpr. Pfandbriefe 84 


Rüböl do. 11%] 11% J Oeſtr. Credit⸗Actien ar 
6 


Staatsſchuldſcheine 90 | 89% Nationale 
44% 56er, Anleihe 05 999 [Ruſſ. Banknoten. 84 
5% Her. Pr.⸗Anl. 1058 1058 J Wechſelc. London — 6 


$ 

84 

80 

195 

Fondsbörſe feſt. 
Danzig, den 6. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1 — 132/4 ,¼. nach Qualität 59/61 — 62/63—63 1, /65 
—65 ½ 69 Pr, dunkelbunt ord. glafig 125/6 —129/3 144. 
von 55/57 ½ — 59/61 Gr Alles Kr 85 U. Zollgewicht. 

Roggen 120—125,7/9 J, von 36 - 371% /38/38% Gr ger. 
125. K. 

Erbſen von 38/39 —42,43 Gr. 

Gerſte kleine 106/108 110/112 #4. von 27/28—29/30 — 31 

Ar. für gan; weiße; 

do. große 110/112 — 114/118 / von 28/30 — 32/34 Gr. 
aa von 22—24 Gr 
piritus 12% A Geld, und Brief 12% 2 

Getreide Börſe. Wetter: Froſt. Wind: NW. 

Am heutigen Markte find nahe an 200 Laſt Weizen ge⸗ 
handelt, dennoch iſt die Tendenz des Geſchäfts matt und Preiſe 
im gedrückten Verhältniß. Bezahlt wurde für 124, 125% 
bunt , 340, , 345, 126% 2. 360, 130/1% bunt 2380, 
129% hellfarbig 2: 380, 72. 385, 130 1% hellbunt 2. 390, 
JE. 395, 134/% roth , 395, 1304 recht hell 2. 4024, 
132/3 % hübſch hochbunt glafig 2 4174, Alles 7, 85.4. — 
Roggen unverändert. 122/3%, 123/4% 2. 222, 125 K 
, 222 q., 8184. — Spiritus mit 125 & bezahlt. 

* Im Monat März er. find 9 Bahn angekommen: 
189,721 Schfl. Weizen, 84,2363 Schfl. Roggen, 25,8637 
Schfl Gerſte, 40154 Schfl. Erbſen, 1142 Schfl. Hafer, 
14113 Schfl. Wicken, 194,742 Quart Spiritus; verſandt: 
156 Schfl. Weizen, 38 Schfl. Roggen, 40 Schfl. Gerſte, 639 
Schfl. Erbſen, 651 Schfl. Hafer, 983 Schfl. Wicken, 2162 
Quart Spiritus. f 

Elbing, 5. April. (N. E. A) Witterung: kalt, das 
Thermometer ſteht gegen Abend bereits auf O0. Wind: Nord. 
— Die Zufuhren von Getreide find etwas ſtärker geworden. 
Für Roggen und Gerſte iſt gute Frage und Preiſe dafür 
etwas höher. Die übrigen Getreidegattungen haben ſich im 
Werth behauptet. — Spiritus bei geringer Zufuhr feſt. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13277. 
55/56 64/65 %, bunt 125 —130/ (53/54 —59/60 , roth 
123 — 130%. 49/50 — 58/59 Gr, abfallender 115 — 122 / 
36/37 — 46/7 Gr Roggen 120 — 126%. 32 — 35%, . 
Gerſte große, 111—116 74. 28—30} Gr, kleine 107 113 44. 
27—30 %, Hafer 62 — 8074. 16 — 21 Gr Erbſen, weiße 
Koch- 37—40 e, graue 30 — 50 Dr, grüne, kleine 31—34 
e, große 33 — 36 % Wicken 43 — 47 Ar Spiritus bei 
Partie 121 % % 8000% Tr. 

Königsberg, 5. April. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 2. 


Weizen unverändert ſtille, hochbunter 125—129—130%. 55 — 


624 n, bunter 119 — 12074. 50 Ar, rother 125 — 126 
— 134 4, 54 — 62 Dr bez. — Roggen ohne Kaufluſt, loco 


117—121—122—126/7. 335 — 354 — 374 n bez.; Termine 


ill, 120%. April 361% Br., Mai - Juni 36 
225 Br., 351 pr Gd., ga ont » Juli 7 Ge Br., 36 = 
Gd. — Gerſte behauptet, große 106— 1144. 29 — 31% 
Ar, kleine 10274. 25 Gr bez. — Hafer unverändert, loco 
80—81 / 22 Gr bez., 50H. ½ Frühjahr 21 /, Br., 
20 Gr Gd. u. bez. — Erbſen feſt, weiße Koch⸗ 39 — 41 
, graue 36 Ar, grüne 37 — 40 Ar bez. — Bohnen 37— 
47 H bez. icken 40 — 43 % bez. — Leinſaat 
lebhafter, feine 111 / 77 Ar, mittel 107 — 108 4. 62 — 
65 n bez, ordinair 96 — 106 #4. 35 — 50 , Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % % &. Br. — 
Timotheum 4 — 6 9: Ct. Br. Leinöl 12% % Rüböl 
23 R qa. Cr. Br. Leinkuchen 48 — 50 Ar 
käufer 13 96, Käufer 12% % ohne Faß; 9 April 
Verkäufer 13 %, Käufer 12 ½ % ohne Faß; % Früh⸗ 


jahr Verkäufer 14 34, Käufer 14 % incl. Faß % 8000 


pCt. Tralles. N ; 

Bromberg, 5. April. Wind: Welt. + 4. Weizen 
125—12877. holl. 40—43 , 128—130% 43 45 %, 130— 
13476. 45—48 „ Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5 —8 . 
billiger. Roggen 120—125 #4. 25—27 % 
28 A: Futtererbſen 24 — 26 M Gerſte, große 24 — 26 &, 
kleine 20—22 % Spiritus 121 % Yor 8000%. 

Stettin, 5. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco ar 85% gelber nach Qual. 46 — 51 % bez., 
83/8584. gelber r Frühi. 50%, %, 1 Ar bez., Mai - Juni 
51% ½ bez. u. Gd., Juni-Juli 53 ½, 53 % bez. u. Gd., 
Juli⸗Aug. 544, 4, 54 % bez., t ½ Gd., Sept.» Oct. 565 
, bez. u. Br. — Roggen ſchließt feſter, Hr 2000 74. loco 
31-314 & bez., Frühj. 31, 308 %½ bez., Mai⸗Juni 31}, 
31½, 4 % bez., % A Gd. u. Br., Juni⸗Juli 33 bez. 
u. Gd., Juli⸗Aug. 344, , 34 % bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 


2 Rübkuchen 
g. Gr. Br. — Spiritus. Den 5. April loco Ver- 


Kocherbſen 26— 


35% R bez., Sept.» Oct. 36} % bez. u. Gd. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco % 507%. abgel. Aum 214, 21 
I. bez., Früh. 47/50 / 217%, ½ . bez. Rübzl feſter, 
loco 11% A Br., kurze Lief. 11 % bez., April⸗ Mai 11 
bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 112, % N bez., 1% % Br. u. 
Gd — Spiritus feſter, loco ohne Faß 13%, J, % A bez., 
Frühiahr 13, 1 % bez, 13% A. Gd., Mai- Juni 137% 
A bez., 13% A Gd., Juni⸗ Juli 14% % Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% ½ Gd. — Leinöl loco inch Faß 13% % bez., 
13% A Gd. 
5 Berlin, 5. April. Weizen 77 100%. loco 43 — 56 
„nach Qual., bunt. poln. 52 % ab Kahn bez., weiß. 
bunt. poln. 53 % ab Bahn bez, fein. do. 54 % do. — Rog⸗ 
gen 922° 2000% loco 81/82 44. 32 ½ % ab Bahn bez., 807. 
31¼ bez., 83/84 U. 32% AR am Baſſin bez., ſchwim⸗ 
mend vor dem Canal 1 Lad. 83/847. 324 % bez, Früh. 
314 —32 % bez. u. Br., 31% AR Gd., Juli Aug. 35% 
— 35% bez., Ang.-Sep. 36% ½ bez., Sept. - Oct. 363 
—37 & bez. u. Br., 36% % Gd., Det. -Nov. 36%, — 37 
, bez. — Gerſte 7 1750 % große 26 — 32 , kleine do. 
— Hafer % 120074. loco 21 — 23 nach Qual., Frühi. 
214 — 21% Pr bez., Aug.⸗ Sept. 24 % Br., Sept. - Oct. 
24¼ % Br. — Erbſen 2 2250 % Kochwaare 35 — 46 
R — Winterraps 85 — 87 %, Winterrübſen 83 — 85 . 
— Nüböl 9 10044. ohne Faß loco 11% &, April 11% 
—11¼ ½ bez., Br. u. Gd., Juli» Aug. 11% % bez. u. Gd., 
11% % Br., Sept.» Det. 118 — 12 — 11% % bez. u. 
Gd., 12 % Br. — Leinöl % 1007. ohne Faß loco 13½ 
,. — Spiritus ½½ 8000 % loco a: Faß 13% — 14½ 
n bez, April 14— 14% % bez., Br. u Gd, Juli-Aug. 
155 — 15 ½ bez. u. Br., 151 7 Gd., Aug.⸗Sept. 15 ½ . 
bez. u. Gd., 15% . Br., Sept.⸗Oct. 15% —15 % R: bez. u. 
Br., 15% ½ Gd. Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 
3¼ — 3% %, Nr. O. u. 1. 3½ — 317 , — Roggenmehl 
Nr. 0. 2% — 2% R, Nr. 0. u. 1. 2% — 2 % e. Ct. 
unverſteuert. 

Viehmarkt. 

Berlin, 4. April. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf hieſigen Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
923 Stück Rindvieh. Der heutige Rindviehmarkt ließ ſich 
Aufangs lebhaft an und wurden in Folge deſſen auch beſſere 
Preiſe als vorwöchentlich erzielt; jedoch am Schluß des Mark⸗ 
tes drückten ſich die Preiſe und limitirten ſich für beſte Qua⸗ 
lität auf 16—17 %, für mittel auf 13—15 % und ordinäre 
8 — 10 A Hr 100%. 2271 Stück Schweine. Wenn auch 
der Markt von der Waare geräumt wurde, ſo erwirkte dies 
keine Preis⸗Erhöhung für die Waare, da der Bedarf ſich nur 
als ſchwach herausſtellte; die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich 
daher auch heute nur für beſte feine Kernwaare auf 14% 
und für ordinäre 10—12 % % 1004. — 3416 Stück Schaf⸗ 
vieh. Schwere fette Hammel, davon ca. 700 Stück nach Ham⸗ 
burg verkauft wurden, waren gefragt und wurden mit zufrie⸗ 
denſtellenden Preiſen bezahlt; im Verlauf des Geſchäfts und 
baſonders am Schluß ſchwächte ſich das Geſchäft ab und blie⸗ 
ben a mehrere Poſten unverkauft. — 597 Stück Kälber, 
deren Zufuhr für den gegenwärtigen Conſum zu ſtark nur re⸗ 
dueirte Preiſe für die Waare erreichen ließ. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 5. April 1864. Wind: NO. 

Angekommen: Zylſtra, Veſta (SD.), Amſterdam; 
Forth, Irwell (SD.), Hull; Wills, Saxon (SD.), London; 
ämmtlich mit Güter. — Todd, Findon; Farndale, Highland 

hif; Armſtrong, Salem; Robinſon, Maid of Athens; 
Johuſen, Flink; Jett, Ringdove; alle von Copenhagen; 
Hanſen, Mina u. Michel, Moß; de Jonge, Maria, Notter- 
dam; ſämmtlich mit Ballaſt. — Johannſen, Baltic, Houge⸗ 
ſund 6 ee ne Fr beide mit Heringen. 
ejegelt: Watſon, Viſtula (SD)), Leith, ide. 
Den 6, Apel Bi d Gerede 

Retournirt: Macbain, Artiſan; Glegg, Harveſt 
Home; Buthler, Calypſo; Holm, Freya; Anderſon, Iſa⸗ 
bella Anderſon 3 

„In der Rhede unter Segel haltend: 1 Brigg, 1 Dampf⸗ 


ſchiff. 5 
Thorn, 5. April 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 6 Zoll. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
2 @ PBaromt.z 5 
* an | Mind und Wetter, 


as Stand in 
|] Bar.:Lin. 
5 4 335,52 | + 0,2 PNordl. ſtürmiſch, bewölkt. 
6 8, 337,61 | — 1,0 | do. flau, hell und woltig. 
12 337722 | + 12 do. do. do. 
Teute Mittags 1 Uhr nahm Gett unſeren lieben Sohn Emil 
H im Alter von 2 Jahren nach langen Leiden ſanft zu ſich. 
Gr. Malſau, den 5 April 1864. 
Rud. Queisner und Frau. 


Capt. O. Jonſſon, Schiff „Flink“ von Calmar, iſt 
laut Charterpartie, d. d. Copenhagen, 1. April, von 
Herrn Carl FE TBU daſelbſt befrachtet, um hier eine 
— Noggen nach Malms zu laden und erſucht den un⸗ 
bekannten Ablader ſich ſchleunigſt zu melden bei 
Hermann Behrent 
Brodbänkengaſſe Nr. 11. 
Für die Hinterbliebenen des Lootſen Berg ſind ferner bei uns 
eingegangen: Geſammelt im Militairverein 2 Thlr. 11 Sgr. 
Die Exvedition der Danziger Zeitung. 


Berliner bondsbörse vom 5. Abril. Nord, Stier. Wilh. — 4 02K bz Preußiſche Fonds. ar u. Men 5 15 Wechſel⸗Cours vom 5. April. 
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5 * * 5 itt. B. 1 i — h er . 
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Dividende pro 4863. „ 30 95 b Oppeln⸗Tarnowitz 27 4 | 684 bz Staatsanl. 50/52 4 95 bz eſi Hamburg kun, 1 150 bi 
Malen ee 6 8 0 Wie ce ER | d, 650 0 Ausländiſche Fonds London 3 Mon. 5 6.193 5 
an loterb. 6} 4108 ba u © Abe EN a 0 4. 208 b do. 18564 99 6 RA e |Baris 2 Don, 55 79 f. bz 
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e, | 5167 5 c de. Ltr doch . Abe antun a . 2 J 08 
ahn — 7 0 furt a. M. 2 M. 
Naser dee. 188 ee 5 10 nie 1 u Jun. f c Olkteribung 3 Soc 8 
Cel dee e Bant- und Judußtle- Papiere. Je K paß i 5% bee, e g n acc 8 age. 8 6 
. 17 28 — — —— do. 4 „engl. 51 855 5 
do Si — 4 47 61% bz 5 * zu = 444130 a On Pfdbr. 45 al 5 50 5 41 9 1 Bremen 8 Tage 4 110 bz 
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Rn Se 
1 . i 


eute früh wurden wir durch die Geburt nter dem Vorſitze des Königl. Wirklichen Geheimen Raths und General⸗Directors der Königl. 8 
H a Bei erfreut. 8 u Müfeen, 8281 Dr. von Di fers, bat ſich in Berlin ein Comite gebildet, welches auf Grund Rittergüter-Ve rkauf. 
j 


: 11145 Dr. Korn und Frau. ter bierzu ertbeilten obrigkeitlichen Genehmigung zum Beſten der hinterdliebenen Familien der in Ueber verkäufliche Güter in jeder Größe und 
Schleswig⸗Holſtein gefallenen Preußiſchen Soldaten eine Lotterie nach dem unten ſtehenden Plane rovinz, giebt gerne nähere Auskunft und 
Bekanntmachung. zu veranſtalten beabſichtigt. Der Reinertrag ſoll dem Herrn Kriegs⸗Miniſter zur Verwendung nimmt auch Aufträge entgegen 1164 
In dem Concurſe über den Nacklaß des } überwieſen werden und And die Königl. Lotterie⸗Einnehmer ermächtigt, ſich bei dem Debit der P Pian owski 
hier veritorbenen Gaſtwirths Ferdinand Vi ck | Looſe zu betheiligen. 1 . 3 
bat der Schloſſer Spindler zu Danzig lan | Poggengfuhl 22 in Danzig. 
nachträglich eine Forderung von 152 94 vebſt | 5 5 : ey» 
6 »ıogent ginſen feit dem 1. November 1863 zu der ptojectirten Lotterie. Trichinen⸗ 
ohne Vorzugsrecht W rc Einnahme. = 5 
„Zur Prüfung dieſer Forderung iſt ein Ter⸗ 80 000 Sosse * 2A. ira TR EN, al. . mes .. 100,000. Ta enmikrosko 
min au il da jedoch beim Abſatz von 10 Looſen das 11. gratis gegeben wird, ſo 7 
den 23. April er., | gehen 5000 Stück a 2 % hiervon ao Re 10 000. nach Dr. Pfeiffers Angabe, mit 30 facher 


Mittags 12 Uhr, 
im Terminszimmer No. 3 vor dem unterzeichne⸗ 
ten Commiſſar anberaumt, wovon di Gläubiger, 
welche bisber Forderungen angemeldet haben, 
benachrichtigt werden. 


KG 90,000.] Linearvergrößerung, einem ſehr guten Präparat 
eingekapſelter Trichinen, ausführlicher Oebrauchs⸗ 


anweiſung ıc., empfohlen u. A. von Herrn 


Profeſſor Doctor Bock in No. 7 


Ausgaben. 

Bur, Dispoftion Sr. Gpeeleng des O'ekn Reiegs-Miniters werben für bie g 

bliebenen Familien der in Echleämig-Holitein gefallenen Soldaten geſtellt N 30,000. 
Gewinne beſtehend aus: 


Marten burg, den 4. April 1864. 1 Silber⸗Service, maſſio o. 1000. der Gartenlaube d. J., zu haben gegen 
Königl. Kreis⸗Gericht. 2 do. N. e 00 22 1000. frankirte Einſendung von drei Thalern beim 

Der Commiſſarius. 3 Gewinne: 1 Flügel, 2 Delgemälde, / 500, 400, 300 1200. Hofmechanikus Zeiß in Jena. 

Knoch. 11156 15 große Dan Statuten... . a 3 20 . 800. 6700 Thlr a5 pCt | Str lle 

goldene Ankeru hren s . 

. ’ 20 ſilb PEPE 25 „ 500. . 2 N 7 
— Goneurs-&röffnung. d 10 del Genn. > . 4 15 5 200. ländlich 115 1 E. Bach, Hundeg. 22. 
’ is⸗Geri 6 do. 0. Li e ae 8 is E, gradgeklopfte Nägel find 
nig Kreis, 8 a1 au, 1600 do. o 2% 10 10.000 80 obannisgafe 12, bei ». 3 — 
den 3. April 1864, Nachmittags 1 ubr. 4000 do. . e ee * 5. 2000. zu verkaufen pro 6. 3 M 168 


e. & 70 900 


bleiben für die Koſten reſervirt . 13,100. 


und empfängt nach Beendigung des Geſchäfts gleichfalls Se. Exellenz der Herr Kriegs⸗Miniſter 
die erſparte —— hiervon zur Dispofition der hinterbliebenen Familien der in Schleswig bol 
ſtein gefallenen Preußiſchen Soldaten. 2 ; 
Zur Annahme von Aufträgen für Looſe dieſer Lotterie bin ich ſchon jetzt täglich bereit und 
werde den Eingang der Looſe durch dieſes Blatt anzeigen. 
] 


(1155 „ . Notzoll, 
Königlicher Lotterie ⸗Einnebmer. 


North British & Mercantile 
Feuer- und Lebens-Verſicherungs- Gefellfchaft 


in London und Edinburg, 


Ueber das Vermögen des Domainenpaͤch⸗ 
ters Louis von Kownacki iſt der gemeine 
Concurs eröffnet. { 

Zum einitweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kreisgerichts⸗Secretair Grael hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 18. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Teß mer anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


Datsenmartt 40 iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 großen Zimmern, Entree, Kabi⸗ 
net, Küche, Boden und Keller, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Bel⸗Etage. 


Seelachs - Offerte. 


„Friſche grüne Lachſe, große u. kleine Fifche, 
delikat marinirten Lachs in Fäßchen von circa 
10 10 0 Inhalt, verſende ich von heute ab 
täglich fr 1105] 


E 1 
” L. A. Janke in da ig. 


B' en friſches Schweineſchmalz, 4 
fd. 35 Sgr., bei großeren Suan- 
titäten billiger, offerirt 

J. C. Ludwig, 


Pr a oem 4 anberen . in = PR ne 1 9 [1147] Fiſchmarkt 41. 

itz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm \ eilirt in Berlin. Air Seatwiden, rohes Rieefaat und Zi: 
2 8 —— e en e Grund⸗Kapital 13 Millionen Thaler. 115 motheum in Nees Galla N een 
mehr von dem Beige der Gegenftände bis um Wachſender Reſeve-Fonds, Ende 1863 15 Millionen Thaler, biligſt e a G. 


Jährliche Einnahme beinahe 3%, Millionen Thaler. 


Feuerverfiherungen jeder Art zu feſten und billigen Prämien, für Landwirthſchaft und 
Fabriken, beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſtellung der vpotheken⸗ Gläubiger. Bei 
mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedentender Nabatt. 

Verſicherung auf Lebens⸗ und Todesfall, Kiuder⸗Verſorgung, Leibrenten zu feſten 
r des Gewinnanutheils geſchieht nach für den Verſicherten vortheilhaſteſten 

tundſätzen. 

Sur Ertheilung jeder weden Auskunft, ſowie zur Ausführung der oben erwähn⸗ 


ten Verſicherungen empfiehlt ſi 11 
Otto Fr. Wendt, 


Haupt⸗Agent, Hundegaſſe 60. 


Mai er. adi end dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 1114 
Milwoch, den 13. April c, Vormittags 10 

1 Ubr, werde ich Schmiedegaſſe 23 auf frei⸗ 
williges Verlangen mit Bewilligung des üblichen 
Kredites öffentlich verſteigern: 


8 größere und kleinere in der hie⸗ 
gen Fabrik des Herrn C. L. 
Maſurköwitz gefertigte Geld⸗ 

Schränke, l 

14 diverſe Deeimalwaagen, 

1 amerikaniſches Druckwerk. 
Allen Herren Kapitaliſten, Kaufleuten und 
Gutsbeſitzern empfehle ich die Wahrnehmung 


dieſer Auction als Gelegenheit zu vortheilbaſtem 
Ankauf. 1159] 


Heiligegeingafle No. 85. 
Die Verſendungen von 


1 
Fetten Räucherlachs 


in bekannter Qualität und 


Frischen Lachsen 

Ä in verſchiedenen Größen 3 
werden ununterbrochen fortgeſetzt. 

1 ©. A. Mauss, 1143] I 


Für die ; 


Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft 


See-, Fluss- und Landtrausport in Dresden 


übernimmt zu billigen Prämien und sonstigen coulanten Bedingungen 


See - kerle, Fluss- und Landtransport- 


ersicherungen. 
Policen vollzieht sofert hier 


der General-Agent 


A. J. Wendt, 


1161] Heiligegeistgasse No. 93. 


— — 


North British & Mercantile 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 


LONDON & EDINBURG, 
gegründet 1809. 


Es empfiehlt sich zur Uebernahme von Versicherungen gegen Feuers-Ge- 
fahr zu den billigsten Prämien und sofortiger Ausfertigung der Policen, sowie 
zur Annahme von Bebens-Versicherungs-Anträgen zu coulanten Bedingungen 


d. General-Agent d. North British & Mercantile Versicherungs-Gesellschaft 
eo ade u HIV HP r.. 


Heiligegeistas*se No, 93. :11611 


Saat- Wicke offerirt 
C. H. Döring, Brodbänkengaſſe! 
11140 No. ZERMS— 


Giles frisches Serradellaſaat 


offeriren 1148] 
Hein & Kullmann, 
Comtoir: Frauengaſſe No. 20, 

übkuchen, beſte, friſche, empfiehlt billigſt 
R 5 R. Backer in — N 
Wien, Bohnen, Erbſen, Hafer, Klee, Grä: 
fer, Runkelrüben, Wrucken, Möhren etc., 

8a empfiehlt 


a er 
Wicken empfiehlt 1151; 
Alex. Wezel de, Vorſt. Graben Ne. 20. 
Weben Abänderung der Wirthſchaft find in 
tü 


Gütland im Hofe No. 7 
großen Schweinen 12 Stuck zu — — 4 Er 


Ein unterer trockener Speicher⸗ 
raum wird geſucht. Adreſſen 


unter A. 1169 in d. Exped. d Ztg. 
men Tuback- u. Cigarren- 


Lager en gros befindet ſich von heute ab 
Frauengaſſe No. 11, parterre. 


1072] II. Mor witz. 


Ich wohne jetzt Ketterhagiſche 
W Gaſſe No. 9, 2 Treppen hoch. 


121] Gustav Nollner, 
Ich wohne jetzt Langgarten 92, 

1 Treppe. 8 
111400 Dr. Wallenberg, pr. Arzt. 


Eleven für Landwirthſchaften, und Lehrlinge 
für kaufmänniſche Geſchäfte empfiehlt 
P. Pianonsli, Boggenpfuhl 22. 


in evangeliſcher Hauslehrer, der gleichzeiti 

in der Muſik (Clavier), ſowie in 
ſchen und in den Anfangsgründen der lateini⸗ 
ſchen Sprache unterrichten kann, findet unter 
vortheilhaften n eine Stelle auf 
einem Gute in der Nähe von Danzig. Zu un⸗ 
terrichten ſind 2 Kinder von 9 und N Jahren. 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, ibre 
Adreſſen unter No. 1029 in der Exped. dieſer 

tg. zur weiteren Beförderung einzureichen. 


tadt- Theater. 


Donnerſtag, den 7. April. (Abonn, susp.) 
Zweite Gaſtdarſtellung der Königl. Hofopern⸗ 
— Frl. Ubrich. Fauſt und Marga⸗ 
rethe. Große Oper in 5 Akten von Barbier 
und 2 ur u Fu b 10 

„ Margarethe — Fr rich. 

Freitag, den 8. April. (Abonn. susp.) 
Beneſiz und vorletzte Gaſtrolle des Frl. Laura 
Schubert. Zum erſten Male: Die Preu⸗ 
Ben in Schleswig. Zeitgemälde mit Geſang 
in 4 Alten und 8 Bildern von Thalburg und 
Wagner. Nele von Michaelis. 1112 


a eta — F rl. Schubert. > 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig · 


anzig 


Nothwarger, Auctionator. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfeblen wir die in hieſigen und 
Lehrbü Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten etc. 


in dauerhaften Einbänden zu 
den billigiten Preiſeu 1 
Leon Saunier, 
sg Buchhandlung f. dentſche n. ausländ. Literatur 
1 Danzig, Stettin u. Elbing. 5 


Bei dem Beginn des neuen Schul-@e- 
meſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in biefigen wie auswärti⸗ 
gen Schulen eingeführten Schulbücher, 

tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbanden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Eangenmarkt 10. 964 
Den geehrten Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten . 
Lehrbücher, Atlanten, Lexika ꝛc. 
dauerhaft gebunden, zu den billig⸗ 


ſten Prei en. 
Constantin Ziemssen, H 
1 5 u. ae e 


KLunggaſſe 55. 112⁰, 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass, ich mein Engros «Lager in 
Strick- und Nähgarn, Zwirn, Seide, Band, Galanterie- und 


| Kurz-Waaren, Knöpfen und Borten, nach der 


Wollwebergasse No. 27 


verlegt habe. 
Indem ich bitte, hiervon gefälligst Vermerk zu nehmen, versichere 
ich nach wie vor die billigste und aulmerksamste Bedienung. 
Mit Achtung 


Julius Konicki. 


„deinem Areal von gegen 1000 Morgen, mtt 
mildem extragreichen Boden, Brennerei, Schä⸗ 
ferei, überhaupt vollſtändigem Inventarium, 
Saaten und guten Gebäuden incl. Wohnhaus, 
und geordneter Hypothek, iſt der Morgen für 
30 mit 1 bis % Anzahlung zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
auf fiankirte Anfragen durch die Exped. dieſer 
Zeitung sub II. A. 1154 vom Befiger. 


Biucdandogen 5 are 

Bedienung) ꝛc. jo wie alle Sorten Klyſtir⸗ 

und und andere 2 empfiehlt 1152 
Kroue, 

chirurg. Inſteumentenmacher und Bandagiſt, 

olzmarkt. 
Gras ſamen. 

Thiergartenmiſchung, z. Anlegung v. feinen 

u, dauerhaften Raſen, pro Pf. 5 u, Tövmo⸗ 

theegras pro Pf. 33 Vr empfiehlt A. u. | 

L 


ner, Langefuhr No. 66. j 


Ein Gut in Oſtpreußen, an der Chauſſee, mit 


j Das Cigarren-Lager 
| 


Alex. Borchard, 
37. Brodbänkengasse 37, I. Etage, 


empfiehlt abgelagerte, preiswerthe Cigarren in vorzügli- 
cher Qaalität von 8½% % pro Mille (25 % für ½e Kiste) 
bis zu den feinsten Marken, von 25 Stück an zu Mille- 

Preisen, 


1 


